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gungen gemacht hat, und zwar ganz allein, in einem beſchämenden Zu
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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin d. 7. Januar. Der Großherzoglich mecklenburgſchwe

xiniſche Miniſter Präſident, Graf von Bülow iſt von Schwerin,
der Ober Präſident der Provinz Sachſen, von Witzleben, von
Magdeburg, und der Oberpräſident der Provinz Poſen, von Putt
kammer, von Poſen hier angekommen.

Der Ober- Präſident der Provinz Pommern, Wirkl. Geheime Rath
v. Bonin, hat wegen andauernder Krankheit ſeine Entlaſſung aus
dem Staatsdienſte nachgeſucht. 3Die Königlich Hannoverſche Regierung wünſcht, wie wir
vernehmen durch den geſtern hier angekommenen Geheimen Legations
Rath Neubourg wegen eines Arrangements über die Deutſche
Flotte neue Verhandlungen zu eröffnen.

Von dem Oberkirchenrathe iſt neuerdings auf eine Vorſtel
lung Pommerſcher Geiſtlicher die Zuſage gegeben worden daß durch
die Aufrechthaltung der Union welche der Oberkirchenrath als ſeine
Pflicht betrachte den Bekenntnißſchriften der evangeliſchen Kirche nichts
von ihrer bisherigen Autorität entzogen werden ſolle.

Für die Vertretung Preußens beim Bundeskage und für die
neu errichteten Conſulate in Mittelamerika, Kopenhagen und Smyrna
ſind in dem diesjährigen Etat 47,000 Thlr. und für andere neue
Stellen 5100 Thlr. an Mehrausgaben aufgeführt. Der Bundestags
geſandte in Frankfurt erhält an Gehalt 18,000 Thlr., an Miethsent
ſchädigung 3000 Thlr. der Geſandtſchaftsrath 3000 Thlr. und zwei
Legations-Kanzeliſten 1500 und 1100 Thlr. Das General Conſulat
von Mittelamerika, welches dem Geh. Finanzrath Heſſe übertragen
worden, iſt mit 8400 Thlrn. dotirt, wobei ſich freilich 5400 Thlr.
Repräſentationskoſten befinden. Die Conſulate in Smyrna und Kopen
hagen erfordern einen Koſtenaufwand von je 2000 Thlrn.

Die Branntweinſteuer wird im Fürſtenthum Waldeck vom
1. Januar 1852 ab nach dem im Königreiche Preußen beſtehenden
Steuerſatze erhoben, und tritt von dieſem Tage ab freier Verkehr mit
Branntwein zwiſchen dem Fürſtenthum Waldeck und dem Königlich
Preußiſchen Gebiete und den mit Preußen in Branntwein Steuer
gemeinſchaft ſtehenden Zoll-Vereinsſtaaten ein.

Es ſcheint gewiß, ſchreibt man von hier der „L. Z.“, daß das
Miniſterium den Kammern, nach Feſtſtellung des Staatshaushalts

Halle, Freitag den 9. Januar
Erſte Ausgabe.

1852.

etats, keine weiteren Vorlagen von Belang machen wird, und daß
die Vertagung der Kammern ſofort nach der Beendigung der wichtig
ſten Arbeiten, wozu faſt ausſchließlich nur die Budgetsberathung ge
hört, eintreten ſoll.

[Neunte Sitzung der Erſten Kammer am 7. Januar.
Am Miniſtertiſche: Simons, v. Manteuffel, die Regierungs
kommiſſarien Grimm und Gr. Eulenburg. sTagesordnung: 1) Wahlprüfungen 2) Commiſſionsbericht
über das Dieciplinargeſetz für nicht richterliche Beamte.

Nach mehreren geſchäftlichen Verhandlungen, Zuweiſung von Ge
ſetzentwürfen an Kommiſſionen und Ueberreichung von Geſetzentwür
fen, betreffend die Vereinigung der beiden oberſten Ge
richtshöfe und Feſtſetzung von Strafen für Uebertretungen,
ſeitens des Juſtizminiſters, werden die auf der Tagesordnung anſte
henden Wahlvorprüfungen vorgenommen, ſodann verlieſt v. Zander
den Kommiſſionsbericht über das Disciplinargeſetz für nicht rich
terliche Beamte und die allgemeine Diskuſſion wird eröffnet.

Zu derſelben hat Hanſemann das Amendement geſtellt: Die
Verhandlung auszuſetzen bis zum Erlaß eines Geſetzes über die Mi
niſter-Verantwortlichkeit. Er begründet daſſelbe mit wenigen
Worten, indem er den Zuſammenhang beider Geſetze nachweiſt.

Stahl (gegen das Amendement) weiſt darauf hin, daß die
Kammer bereits früher ein Geſetz über die Miniſterverantwortlichkeit
als unzeitgemäß zurückgewieſen. In dieſem Augenblick iſt dies noch
mehr der Fall. Während in ganz Europa der Abſolutismus wieder
hergeſtellt wird, liegt Preußen nicht auf einer Jnſel wie England,
um durch ein ſolches Geſetz eine öffentliche Erſchütterung der Autori
tät herbeizuführen, während feindliche Armeen unſere Grenzen über
ſchreiten können. Wenn die Miniſter jetzt ein ſolches Geſetz vorleg
ten, ſo wäre dies das „unverantwortlichſte.“ Der Redner ſchließt
mit einer Hinweiſung auf die Zeiten, wo die Beamten einer ſtrengen
Disciplin unterſtanden ohne daß die Miniſter einem andern als dem
König verantwortlich waren, und fordert die Kammer auf, getroſt
auf die Berathung des vorliegenden Geſetzes einzugehen.

Matthis kann die Anſicht des Vorredners nicht theilen, denn
aus derſelben würde folgen, daß man die ganze Verfaſſung aufheben
müſſe. Auch ſei das Geſetz im vorigen Jahre nicht als unzeitgemäß,
ſondern wegen einzelner Beſtimmungen verworfen worden. Allein in

.cccſco(l(« a e e rraaaaaaaeaeaeaeeeaaaaaaaKiterariſcher Tagesbericht.
Das Leben des Miniſters Freiherrn vom Stein. Von G. H.

Pertz. Vierter Band. Berlin. 3 Thlr.
(Jortſetzung aus Nr. 11.)

Dieſe That wurde begangen nachdem kurz vorher im December
Hardenberg ſich bis zu kleinlichen ſentimentalen Bitten an Metternich
hatte vergeſſen können. In gänzlicher Vergeſſenheit der preußiſchen und
der öſterreichiſchen Grundſätze ſchrieb er an Metternich (S. 229): „Ret
ken Sie Preußen aus ſeinem gegenwärtigen Zuſtande. Es kann nicht
aus dieſem ſchrecklichen Kampfe, worin es ſo große und edle Anſtren

ſtande von Schwäche hervorgehen und zuſehen, wie ſich alle, alle ver
Fekern abrunden, Sicherheit gewinnen, und zwar größtentheils durch
rn g. ſtrengungen. Man kann ihm doch mit irgend einem Schein
ling nicht zumuthen, daß es ganz allein ſo ſchmerzliche Opfer
Alles aufs St Satisfaktion der andern! Eher müßte es von Neuem
wohl nicht v el ſeben!“ Dieſe in der diplomatiſchen Geſchäftsſprache

Zeweſene Schreibart des Repräſentanten eines Staates, deſ
ſen unermeßlichen, todesmuthigen O

pfern Deutſchland, ja Europa ſeineBefreiung von der Fremdherrſchaft zu verdanken hatte ſchloß ſogar mit
folgenden dem Rheiniſchen Merkur entlehnten Gedicht:

„Fleuch Zwietracht, fleuch von Gauen. Weiche
Du Ungeheuer mit dem Schlangenhaar!
Es horſte auf derſelben Rieſeneiche
Der Doppeladler und der ſchwarze Aar
Es ſei fortan im ganzen deutſchen Reiche
Ein Wort, Ein Sinn geführt von jenem Paar,
Und wo der deutſchen Sprache Laute tönen
Erblühe nur Ein Reich des Kräftigen und Schönen.“

Wir haben geſehen, daß dieſe zutrauende Unterwürfigkeit nur der
Weg war, den Uebermuth Oeſterreichs zu ſteigern z wir haben dies da
mals erfahren dieſelbe Erfahrung hat Preußen erſt kürzlich wieder a
macht und wird ſie noch ſo oft erleben als man der Jnſtruktion erche
gedenk iſt, die Friedrich der Große ſeinem Geſandten ertheilte
er mit den Kerls ſo, als ſtünde ich mit 200,000 Mann hinter hm.

Das Seitenſtück zu Metternich war der ruſſiſche hen
ſelrode: Denſelben zeichnete „Unfähigkeit und blinde e e Mie
Metternich““ aus. Stein ſagt von ihm (S. 257): e Gefühlen
kelmäßigkeit, Unwiſſenheit und Engherzigkeit in Anſichten
ſeine Muthloſigkeit in ſchwierigen Lagen ließen es e fallen v
lange auf einer gewiſſen Höhe erhalten hätte. Er mu feines ſo n
er etwas Anderes zu ſein verſuchte als ein d r
ſobald er ſich eine Art von Selbſtſtändigkeit n be mußte fa 2
da er ſelbſt dieſe nicht aus ſich ſelbſt ſchöpfte/ ſondern durch den Einflu



w dem Hanſemannſchen Antrag liegt ein unverdientes Mißtrauen gegen
das Miniſterium von welchem der Redner nicht glauben kann daß
es ein ſolches Geſetz nicht noch in dieſer Seſſion einbringen werde.

v. Gerlach wendet ſich namentlich gegen den letzten Redner,
und kommt auf die oft geäußerte Anſicht zurück, daß ein Miniſter
Verantwortlichkeitsgeſetz nur „vorbehalten“ ſei, keine Legislatur könne
die folgende zum Erlaß eines Geſetzes verpflichten, auch ſind im Dis
ciplinargeſetz die Miniſter nicht ausgeſchloſſen.

v. Vincke und Hanſemann ſprechen noch für den Antrag,
v. Forſt ner bekämpft das Geſetz im Allgemeinen

Gr. Jtzenplitz erinnert daran daß die Kommiſſion über das
Verantwortlichkeitsgeſetz zunächſt einige Verfaſſungsmodifikationen für
nothwendig gebalten und nur nach Verwerfung derſelben ſei das Ge
ſetz über die Miniſterverantwortlichkeit gefallen.

v. Raumer (Düſſeldorf) ſucht den Erlaß des Geſetzes durch die
Erfahrungen des J. 1848 zu rechtfertigen. Dennoch müſſe er ſich
egen das vorliegende erklären ſein Gewinn würde ſehr temporär, ſeinESaren könne ſehr dauernd ſein. Die Feigheit der Behörden nach

unten hin ſei ſehr verderblich; allein es dürfte leicht noch verderblicher
ſein, die Muthloſigkeit derſelben nach oben zu ſyſtematiſiren. Die
verſtärkte Abhängigkeit der Beamten führe eine größere Ordnung her
bei, richte aber die tiefſinnigere Tüchtigkeit zu Grunde; ſie bilde
vielleicht recht brauchbare Lohndiener allein die achtungswerthe, ſelbſt
ſtändige Thätigkeit ſchwinde. Die Erinnerung an Eid und Pflicht
müſſe mehr thun, als die Furcht vor Strafe.

Es iſt auf namentliche Abſtimmung über den Antrag Hanſe
mann's angetragen. Der Antrag wird genügend unterſtützt
Der Berichterſtatter v. Zander ſpricht gegen Kaplem an dieMiniſter ſeien dem Könige verantwortlich, der Strafcodex mache ſie

dem Lande verantwortlich. Damit wolle er nicht ſagen, daß dieſer
Punkt nicht durch ein beſonderes Geſetz geregelt werden ſolle.

Bei dem Namensaufruf ſtimmen für den Antrag: Lette, v. Op
Da v. Raumer (Düſſeldorf), Reimer, Straß, Striethorſt, v. Sybel,

it, v. Vincke, v. Arnim, Baumſtark, v. Brünneck, Degenkolb, Fonk,
v. Forſtner, v. Frantzius, Frech, Friccius, Grubitz, Hanſemann, Hen
ſche, Hölterhof, Jacob, v. Keudell, Knoblauch.

Gegen denſelben Magnus, Mathis, v. Münchhauſen, v. d.
Oſten, v. Palleske, v. Prittwitz, Graf Rittberg, Seeger, Freiherr von
Seydlitz, Simons, Stahl, Stünzner, v. Trotha, du Vignau, v. Voigts
Rhetz, v. Weſtphalen, v. Witzleben, v. Zander, Graf Alvensleben, von
Below v. Bernuth, v. Bethmann Hollweg, Brüggemann, v. d.
BuſcheMünch, Carl, Cottenet, Denzin, di Dio, Graf Dönhoff
Lötzen und Wehlau), beide Grafen Dohna, Heitmann, Humbert,
acobs, Koppe.

Der Antrag Hanſemann's iſt mit 87 gegen 33 Stimmen abge
lehnt. (Schluß folgt.

[Neunte Sitzung der zweiten Kammer am 7. Januar.
Präſident: Graf Schwerin. Eröffnung der Sitzung nach 12
Uhr. Am Miniſtertiſch: von Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bodel
ſchwingh. Als Miniſterial Commiſſarien fungiren die Herren v. d.
Hagen, Delbrück und Henning.

Tagesordnung: Wahl eines Schriftführers in Stelle des
ausgeſchiedenen Abgeordneten Pratſch. 2) Bericht der Kommiſſion
für das Juſtizweſen über den Geſetz-Entwurf, betreffend die Einfüh

ung der Allgemeinen Depoſital. Ordnung vom 15. September 1783,nebſt den dieſelbe erläuternden, ergänzenden und abändernden Ver

ordnungen im Departement des Appellations-Gerichts zu Greifs
wald. 3) Bericht der Kommiſſion zur Begutachtung der Zoll und

ndels Verträge über: a. die Verordnung, die Ermäßigung des
ingangs-Zolls für Reis und die Aufhebung des Eingangs-Zolls und

Feſtſetzung eines Ausgangs-Zolls für denaturirtes Baumöl betreffend,
vom 12. Juni 1851 b. die Verordnung wegen Abänderung des Ver
eins-Zolltarifs vom 21. Juli 1851 und e. die Verordnung wegen An
wendung der ermäßigten Durchgangs Zollſätze für Getreide auf den
Eingang auf der Warthe und den Ausgang über Stettin, vom
21. Juli 1851. 4) Erſter Petitions Bericht über verſchiedene Pe
titionen.

Es erfolgt die Schriftführerwahl, deren Reſultat ſpäter mitge
theilt werden wird. Jnzwiſchen wird der zweite Gegenſtand der Ta

W dem Kaiſer verhaßten fremden Miniſters Metternichs) gelenkt
wurde.

Endlich ſei noch eines andern hervortretenden Elementes gedacht,
welches ſeinen Einfluß auf diejenigen nicht verfehlen konnte, in deren
Hände die Geſchicke eines Welttheils, insbeſondere Deutſchlands gelegt
waren. Auch die Bigotterie, der Aberglauben und das trügeriſche Spiel
verſchmitzter Scheinheiligkeit verſuchten Macht zu erlangen und den neuen
Schöpfungen ihren Stempel aufzudrücken. Auf S. 563 findet ſich Fol
gendes Der Kaiſer (Alexander), welcher einer edlen Rebe gleich ſtets
eines Anhalts bedurfte, ſtand ſeit Wien in Verbindung mit Frau von
Krüdener, die früher Weltfrau und Verfaſſerin von Romanen, ſich
bei zunehmenden Jahren dem Myſticismus zugewandt und ergeben hatte.
Sie glaubte in unmittelbarer Verbindung mit der Gottheit zu ſtehen,
von ihr Mittheilungen ſelbſt wunderthätige Kräfte zu erhalten und
wußte ihren Glauben dem Kaiſer mitzutheilen. Damals im
45ſten Jahre beſaß ſie große Reſte früherer Schönheit, ein ausdrucksvol
les ſchwärmeriſches Auge, eine anziehende Geſtalt, eine lebhafte hinrei
ßende Unterhaltung. Der Kaiſer beſuchte ſie häufig von allem, was
das gewöhnliche Leben bieten konnte, überſättigt, fand er bei ihr neuen
Reiz, nährte ſeinen Hang zum Myſticismus und hörte auf ihre Ein
gebungen. Dieſe Religioſität wirkte auf ihn in ſoweit wohlthätig,

gesordnung die Depoſital Ordnung betreffend, verhandelt. Ohne
Discuſſion und nach einem kurzen Referate des Berichterſtatters wird
ein von der Commiſſion vorgeſchlagener Geſetz Entwurf angenommen,
der lautet:

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen
verordnen unter Zuſtimmung der Kammern was folgt: F. 1. Die

Allgemeine Depoſital Ordnung vom 15. September 1783 und die
dieſelbe erläuternden, ergänzenden und abändernden Verordnungen,
namentlich die Verordnung vom 18. Juli 1849 (Geſetz Sammlung
von 1849 Nr. 28. Seite 295. und folgende) werden vom 1. Juli
1852 ab in den Bezirken des Appellationsgerichts zu Greifswald und
des JuſtizSenats zu Ehrenbreitſtein eingeführt. F. 2. Unſer Juſtiz
miniſter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt.

Es folgt Nr. 3. der Tagesordnung der Bericht der Commiſſion
zur Begütachtung der Zoll und Handelsverträge.

Aus der allgemeinen Discuſſion der Commiſſion über dieſe Ge
ſetze bleibt nur zu bemerken, daß ſie, was die durch die vorliegenden
3 Verordnungen herbeigeführten Erleichterungen der Ausfuhr und des
Durchfuhrverkehrs betrifft, indem ſie ihre Billigung derſelben aus
ſpricht, nur wünſchen kann, daß die Staatsregierung auf dem in die
ſer Richtung aufgeſchlagenen Wege weiter fortgehe.

In Beziehung auf mehrere Erhöhungen des EingangsZolls für
Fabrikate wurde in der Commiſſion folgender Antrag geſtellt: der
Kammer vorzuſchlagen, zu erklären, daß ſie die lediglich zu Gunſten
einzelner Jnduſtriezweige vorgenommenen Erhöhungen der Eingangs
Zölle, wie ſolche in der Verordnung vom 21. Juli d. J. wegen Ab
änderung des Vereins Zolltarifs zur 2. Abthl. des letztern unter A. III.
Nr. 10, 11 und 14 und C. Nr. 10 enthalten ſind nämlich für feine
Korb und Holzflechter Arbeit ohne Unterſchied, und Fourniere mit
eingelegter Arbeit, für Waaren aus Schildpatt, metallene Häkelnadeln
(ohne Griffe), und gefaßte Brillen aller Art, für Lichte und für zin
nerne Löffel, obſchon ſie dieſelben genehmige, doch an ſich nicht als
gere Attertigt betrachten könne und ähnliche Zoll Erhöhungen in Zu
unft vermieden zu ſehen wünſche. Dieſer Antrag wurde von der

Commiſſion mit 11 gegen s Stimmen angenommen Und es wird dem
nach der Kammer vorgeſchlagen. die vorſtehende Erklärung abzugeben.
Abg. Wegener glaubt bei der SpecialDiscuſſton, daß der für

die Oſtſeeprovinzen ſo wichtige Durchfuhrhandel nach Rußland und
Polen durch weitere Ermäßigung des Zolltarifs erleichtert werden
möge, worauf der Regierungs Commiſſar erklärt: daß bei der
Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes die Regierung bereits ihr Augenmerk
auf denſelben gerichtet habe.

Nachdem noch der Abg. Camphauſen ſich gegen den Com-
miſſions Antrag erklärt, und der Referent Pochhamm er noch das
Wort ergriffen, wird der letztgedachte Antrag faſt einſtimmig abge
lehnt. Die Geſetze werden ſodann angenommen.

Das Reſultat der Abſtimmung über die Schriftführerwahl wird
ſodann mitgetheilt. Der Abg. Meier iſt mit 145 Stimmen zum
Schriftführer ernannt der Abg. Geßler hat nur 121 Stimmen
empfangen.

Die Kammer geht zum letzten Theile der Tages Ordnung über.
(Schluß folgt.)

Gotha, d. 3. Januar. Das ſchon ſeit dem Jahre 1847 von
einem proviſoriſch gebildeten Vereine mehrfach behandelte Project des
Baues einer hannoverſchen Eiſenbahn, welche von Göttingen über
Heiligenſtadt, Mühlhauſen und Langenſalza führend, in der Nähe hie
ſiger Stadt in die thüringiſche Eiſenbahn münden und auf dieſe Weiſe,
nach Vollendung der bis Göttingen reichenden hannoverſchen Südbahn,
eine directe Verbindung mit dem Norden Deutſchlands bewerkſtelligen
ſollte, iſt im vergangenen Monat wieder aufgenommen und bereits
auf einer vor wenigen Tagen in Mühlhauſen deshalb abgehaltenen
Verſammlung ein Statut entworfen worden durch welches ſich eine
Eiſenbahngeſellſchaft conſtituirt. Dieſe Geſellſchaft hat vorläufig ihren
Sitz in Gotha, bis ein von den Staatsregierungen genehmigtes Statut
für die Ausführung des Unternehmens beſteht. Der Geſellſchafts
fonds wird für die erſten Bedürfniſſe durch unverzinsliche Vorſchüſſe
der Geſellſchaftsmitglieder und zu Beſtreitung der hauptſächlichſtem
Vorarbeiten durch ſonſtige bei den betheiligten Staaten und Gemein
den zu beantragenden Unterſtützungen beſchafft. Der an die Spitze

daß ſie ſeiner Heftigkeit und ſeiner unruhigen Thätigkeit Grenzen ſetzte,
welche ſonſt für Europa ſehr verderblich werden konnte ſie hatte aber
auf ſeine Leitung der innern Angelegenheiten keinen Einfluß, die er
vielmehr fortdauernd vernachläſſigte. Bei der Frau von Krüdener traf
er andere Gleichgeſinnte, Bergaſſe, den alten Adepten des Mesmerismus,
und die geiſtreiche milde Frau von Bezay Marneſta, Wittwe des zu
Tode geſchleiften Präfekten von Straßburg, welche, durch dieſes Unglück
tief erſchüttert, eine ernſte Richtung genommen hatte und mit der Krüe
dener vereinigt einen zu Herſtellung der Religion von der Vorſehung
beabſichtigten Bund Frankreichs und Rußlands vorzubedeuten giaubte.
Sie zeigte der franzöſiſchen Politik den Weg zu ihrer erleuchteten Freun
din ſelbſt.“ In Paris, wohin die bigotte Geſellſchaft dem Kaiſer nach
der Schlacht bei Waterloo gefolgt war, ſuchte der Miniſter Ludwigs
XVIII., Richelieu, „die neue Seherin zu gewinnen um durch ſie dem
Kaiſer die Ueberzeugung zu geben daß der Himmel ſelbſt von ihm die
Rettung und Erhaltung Frankreichs verlange.“ Des Kaiſers ruſſiſche
Umgebungen ließen ihren Herrn abſichtlich ſolchen Einflüſſen ohne irgend
einen Widerwillen, und die Frucht davon war, daß Elſaß und Lothrin
gen bei Frankreich blieben und die Gründung des heiligen Bundes
zwiſchen Rußland Oeſterreich und Preußen.

(Schluß folgt.)



tretende Vorſtand formirt ſich aus 6 Mitgliedern ſo daß immer je
ein Mitglied und ein Stellvertreter einer der durch die Bahnlinie be
rührten Städte angehören muß.

Hannover de 5. Jan. Nach einer Notiz der „H. P.“ hat in
voriger Woche eine Konſultation mehrerer Aerzte über das Augenlei
den des Königs ſtattgefunden. Die Mehrzahl derſelben ſoll die Blind
heit für unheilbar erklärt, der in der letzteren Zeit mehrerwähnte Dr.
de Leuw indeſſen ſeinen Glauben an die Möglichkeit einer Heilung
geäußert haben.

Schleswig Holſtein. Ein Schreiben aus Kopenhagen
im „Kieler Correſpondenzblatt““ giebt Folgendes als die Grundzüge
der definitiven Regelung der Verhältniſſe der Geſammtmonarchie an:
Es wird keine gemeinſchaftliche Regierung für die Herzogthümer ein
geſetzt werden jedes Herzogthum wird einen eigenen Miniſter haupt
ſächlich für das erhalten, was man als „IJnneres“ zu bezeichnen
pflegt z das Ober Appellationsgericht wird aufhören, für Schleswig
die höchſte Jnſtanz zu bilden. Dagegen gedenkt der König die Ge
meinſchaftlichkeit des Kanals, der Jrren, Taubſtummen- und Straf
anſtalten die Benutzung und Unterſtützung der Kieler Univerſität u.
dgl. m. keineswegs aufzuheben; alles Uebrige aber bleibt entweder blos
holſteiniſch oder blos ſchleswigſch, wie z. B. die Prüfung der Rechts
kandidaten, oder blos geſammtſtaatlich, z. B. die Miniſterien des
Krieges, der Finanzen des Handels, Zolls und der Poſten, des Aus
wärtigen c. Jedes Herzogthum erhält berathende Stände. Das Jn
digenat vom Jahre 1776 wird aufrecht erhalten. Die Feſtung Rends
burg bleibt Feſtung des däniſchen Staates.

Frankreich.
Paris d. 6. Jan. Tel. Dep.) Eine Geſellſchaft von Ban

quiers hat die Conceſſion für die Lyon Pariſer Eiſenbahn erhalten.

Vermiſchtes.
amburg, d. 4. Jan. Dieſer Tage trafen hier Briefe des

bekanntlich nach Südamerika ausgewanderten ehemaligen ſchleswig
holſteinſchen Marinelieutenants Lange ein. Der Befehlshaber des
bei Neuſtadt in der nächtlichen Affaire mit den Dänen von ihm in
die Luft geſprengten „Von der Tann führt jetzt einen chileniſchen
Küſtenfahrer von 600 Tons.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7 bis 8. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. v. Grumbkow a. Zittau. Hr. Partik. v.
Köckeritz a. Jnsbruck. Die Hrru. Kaufl. Beltzer u. Heilbronner a. Hamburg,
Cohen a. Duſſeldorf Kasper a. Berlin Bachmann a. Dresden, Ziegler a.
Dahlen.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Görlitz u. Siegel a. Pforzheim, Töpelmann,
Arlt u. Jacoby a. Leipzig, Schubert a. Sonneberg, Dannenburg a. Magde
burg Schiff a. Berlin.

Goldner Ring Hr. Gutsbeſ. Eimecke a Petersdorf. Hr. Amtm. Böttger a.
Roitzſch. Hr. Mühlenbauer Schramm a. Meißen. Die Hrrnu. Kaufl. Hoff
mann a. Naumburg Stiling a Erfurt, Zobel a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Poſtbeamter Turgot a Berlin. Hr. Gutebeſ Schmidt
a. Frankfürt. Hr. Paſtor Arraß a. Schweden. Hr. Buchhdlr. Troß a. Leip
zig. Die PHrru. Kaufl. Becker g. Mainz Schaller a. Frankenberg.

Goldnen Löwen Hr. Partik. Götze a. Potsdam. Die Hrru. Kaufl. Weiland
a. Mansfeld, Brauer a. Weißentels, Thiele a. Schneeberg Fiſcher u. Schlus
a. Reichenberg.

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Göpel a. Leipzig. Hr. Fabrikh. Reinhardt a.
Jeßnitz. Hr. Schiffsherr Duvinage u. Hr. Hauptmann v. Borne a. Berlin.
Pr. Siud. Donoth a. Jena. Hr. Fabrikherr Hartmann u. Hr. Kaufm. Ader
hold a. Nordhauſen.

Schwarzen Bar: Hr. Oekon. Lorenz a. Hameln. Hr. Gaſtwirth Willich a.
Oſterode. Hr. Porzellanhdlr. Hädrich a. Reichenbach. Hr. Maler Heiſſe a
Berlin.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Weber a. Hamburg Lippmann a. Bern
burg. Hr. Reiſender Felſcher u. Hr. Pulvermacher Juſov a. Naumburg. Hr.
Amtm. Hartung a. Hannover.

Magdeburger Bahnhof Hr. Geh. Legat. Rath v. Bismark Schönhauſen a.
Frankfurt. Hr. Kaufm. Franz a. Berlin.

Thüringer Bahnhof: Die Hrru. Kaufl. Redel, Löw u. Blumenthal a.
Frankfurt, Rounpoertz a. Dingelſtedt, Seligmann a. Hof. Die Hrru. Rent.
Reiber a. Erfurt, Uhlmann a. Frankfurt. Hr. Major Müller u, Hr Privat.
König a. Berlin. Hr. Geſandtſchaftsrath Gründier a. Berlin. Hr. Paſtor
Preller a. Celle. Frau v. Winkel a. Polen.

n Meteorologiſche Beobachtungen.
7. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruck 335,11 Par. L. 333,97 Par. L. 333,51 Par. L. 334,20 Par. L.

Dunſtdruck 1,45 Par. L. 1,49 Par. L. 1,52 Par. L. 1,49 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 77 pCt. 56 pCt. 50 pCt. 61 pCt.
Luftwärme 0,6 G. m. 3,2 G. Rm. 4,6 G. Rm 2,4 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Die unter Nr. 78 des Hypothekenbuchs von
Zſchepplin eingetragene, dem Müller Jo
hann Gottlob Vetter daſelbſt gehörige
Schiffmühle, welche mit Einſchluß des
neuerbauten, unmittelbar an der Mulde bei
Zſchepplin belegenen Wohnhauſes mit Zube-
hör auf 3

315
abgeſchätzt iſt, ſoll

am 1A4. Januar 1852
von Vormittags 11 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Die neueſte Taxe und der Hypothekenſchein

können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden
Eilenburg, den 28. Juni 1851.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abth.

Nothwendiger Verkauf
beim Kreisgericht Eisleben.

Die im Hypothekenbuche von Dederſtedt
Wuth gen gere Grundſtücke des Gaſt

riedri etzold zu Schwitters-dorf, als S Vetz z
2 Morgen Acker auf der Horſtſtätte neben

Förſter und Ackermann, reſp. der durch
die Separation an deren Stelle getretene
Ackerplan in Flur Oederſtedt von 2 Mor
gen 43. DRuthen Größe am Rottels
dorfer Wege und unter dem Querlands
wege;

2) 13 Morgen 64 (Ruthen Acker (Plan 2)
auf der wuſten Mark Wehlitz, auf dem Berge
neben Ackerplan 1 der verehelichten Petzol d

eritegrne Finger,
gerichtlich unter Berückſichtigung der darauf

haftenden Abgaben auf 1573 14 2
abgeſchätzt, ſollen in nothwendiger Subhaſtation

am 28. Februar 1852
Vormittags um 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis
richter von Vietinghoff verkauft werden.
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind
in der Regiſtratur einzufehen.

Eisleben, den 16. October 1851.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Nutzholz- Verkauf.
Dienstag als den 20. Januar er. ſol

len von Vormittags 9 Uhr in dem Rathskel
ler zu Wippra nachſtehende Nutzhölzer aus
der Gewerkſchaftlichen Oberförſterei Braun
ſchwende, Unterforſt Schiefergraben,
Hauung Rothehügel, ganz in der Nähe
des Dorfs Braunſchwende, öffentlich meiſt
bietend verkauft werden, als eirca:

131 Stück Eichen, worunter Eichen bis 40
Fuß Länge u. 30 Zoll Durchmeſſer,

5 Ahorn,12 Weißbuchen,
1690 Birken,

Erlen

I spe,243 große
104 mittlere) Leiterbäume,
20 kleine39 RKarrenbäume,

287 Leiſten,1 Klftr. Eichen Nutzholz II. Sorte,

89 do. do. III. do.1 Weißbuchen und
Aspen.

Der Herr Förſter Nickoll auf Schiefer

graben und der Heckevoigt Berndt in
Braunſchwende ſind angewieſen, die hier
verzeichneten Hölzer auf Verlangen vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht, und
wird nur vorläufig bemerkt, daß die Käufer
auf Erfordern im Termine des Kaufpreiſes
ſogleich anzuzahlen haben.

Wippra, den 6. Januar 1852.
Der Oberförſter

(gez.) Hoffmann.

Meine an der frequenteſten Straße gelegene
Seifenſiederei, mit vorzüglichen Und be
quemen Einrichtungen verſehen, wünſche ich
vom 1. April ab auf 6 oder 12 Jahre zu ver
pachten. Darauf Reflectirende wollen ſich des
halb an mich ſelbſt wenden.

Weißenfels, den 5. Januar 1852.
F. W. Starcke.

Verwalter-Geſuch.
Für ein Rittergut wird zum 1. März d. J.

ein erfahrener, zuverläſſiger Oekonomie Ver
walter geſucht. Hierauf Reflectirende wollen
ihre Zeugniſſe baldigſt bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung unter der
Chiffre D. S. niederlegen.

Zwei ausgezeichnete Mühlruthen, ſchon be
ſchlagen liegen zum Verkauf beim

Zimmermeiſter Hennicke in Zörbig

50 gutes Heu kann noch ablaſſen
der Gaſtwirth Saft in Holleben.

Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Jnſerate für die „Halliſche Zeitun

Quittung erfolgt vone n e e h dergh Inſerate durch unſere Verprompt und unter
wird für das Einſenden
mittelung nur l Sgr.

e Iſatt öns Bet Nichts berechnet
er Jnſertions- Beträge von uns Nichts berechnet. n 2Porto Koſten für das Juſerat ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir zahlreichen Aufträgen entgegen.

Schwetſchke)“
Halle und



n

Die Auction von ökonomiſchen Gegenſtänden,
Dienstag den 13. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr,
im Gaſthof zur „Weintraube allhier. (Die zur Auction ſtellenden Pferde, Wagen c. bitte
ich vor dem Termine im Auctionsbüreau, gr. Ulrichsſtr. Nr. 20, gefälligſt anzeigen zu wollen.)

Brandt, Auct. Commiſſar u. ger. Taxator.

Verſteigerung von ökonomiſchen Gegenſtänden

Ausgezeichnet ſchöne CatharinenPflau
men empfingen und verkaufen billigſtEichler Vorſch.

Gute Schweinsborſten kauft zu den
höchſten Preiſen G. Foeſe.

Von Düſſeldorfer Ki nſtleralbum pro 1852,
redigirt von Dr. Wolfgang Müller,

mit artiſtiſchen Beiträgen der berühmteſten Künſtler und unter
literariſcher Mitwirkung unſerer beliebteſten Dichter, haben wir wie
der Exemplare vorräthig.

Preis eines gebundenen Exemplars 5 22
do broſchirt 3 2211

Schwetschkesche Sort.-Buchh. (Preſfev).
SSSCVSÜtuawwaccchoooooc]he'!?hgo7rh.?toroòe3ue)ecOe“efoswee

Fonds und Geld-Cours.

7 S S Preuß. Cour.Berlin, den 7. Januar. S Preuß Conr S
Brief Geld. Gem. S o Gem.vnds Courſe. n Mindener 1097,vraf Freiwillige Anleihe 5 103 103 do. Prioritäts Obligat. a 103

do. Staats Anleihe v. 1850 4 103 do. do. II. m. 5 105 104Staats Schuld Scheine 3 89 89 n en S 55Oder Deich Bau Obligat. 4 Z o. rior. 4Pr.Sch. d. Seeh rege u Wegne s n S eKur u. Neum. Schldverſch. 31 86 agdeburg Halberſtä cBerliner See le 1103 Magdeburg Wittenberger 4 S

do. 3 87 do. Prioritäts 5 S tKur u. Neumärkiſche 3 98 97 Niederſchleſiſch Märkiſche 31 92
z Oſtpreußiſche 3 S do. Prioritäts 4 98 98Pommerſche 3i 97 97 do. Prioritäts 41,102 101S Poſenſche 4 103 Prioritäts ehe hdo W 95 o. Seriel 53 Schleſiſche J S 33 n e r 135Lit. B. v. St. gar. 3 hWeſpreufiſche i Pui W er Wehwy r 122

u. Neumärkiſche 4 99 rinz Wilh. (St.S Spree 4 100 n r t ts g. n re ans
erſche 499 98 o. II. Serie. re ee 4 o S en t r 69 68Rh J S 8 mm hn J. eS5 Schleſiſche 4 99 Haß ecer le z J 3eußiſche S uhrort-Cref.-Kreis-Gladb. 3e do. Prioritäts nSchuldvſchr. d. Eichsf. T. C. 4 3Preuß Bank Anth.Scheine 1101 à StargardPoſen 3 87 86riedriched er 13 13172 1007, Shüringer u l. 77276,4 dere Goldmünzen à 5 1 do. Priorttäts Oblig. ar l101Diereuto c Wilhelmsb. (CoſelOderb. Wee. do. Prioritäts a r hEiſenbahn Actien. n 7e et le 86 he an eTo. Prioritäts 5 101 101 Krere Srerſchleſſche. 2 ZuBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 114 113 Kie ten 4 84do. Prioritäts- 4 Ge er Megiegrurget c l 110 ſo R

Berlin Hamburger 102 101 de kiedr. Wil r Sdo Ptioritäts 102 Vor e iedr. u sdo. do. I. m. (4r ZarskoeSelo sBerlin Potsdam Magdeb. 76 9igat. 4 Ausl. Priorit.Actien.e Krakan Oberſchleſien.Vert t re D. 5 100 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 100
erlinStettinerdo. Prioritats Obüigat. 5 S Kaſſen Vereins Bank Act. 4 106

Leipzig, den 7. Januar.

Courſe Ange Staatspapiere. Ange e ſuchtim 14 -Fuß. boten. Seſucht. Actien exel. Zinſen boten ſuch
r Frodor à 5 auf 100 t Leipz. Stadt Obligationen kleinere S on
und. ausl. Louisd'or à 5 nach ge do. do.nan tee S en Pfender. à Je eeb. o ſ.3 au e o V.Kaiſerl. do. do. auf 1001 s pon 100 u. 25 aBresl. do. à 685, Als auf 100 à 4 h von 300 amLeere u e 108 r Se an Sſandericke a 3 S 87

v. U. 3 auf oidem 10 u. 20 Kr. a o 2 Sag do. do. à S IStaakspapiere. S e W. r eActien el. Zinſen Lpz.Oresd.Eiſenb. P.Obl. a e ic Ah h Siterredit- Kehenſh0 u. 500 88 nigl. pr. Steuer 87kleinere a à 35 im 14 v. 1000 u. 500à 4 do. do. von 500 100 eleinere e 7à 4 d do. von 500 u. 200 103 Kön. Pr. St. Schuldſcheine à 3a 5 do. do. von 500 u. 200 1038 pr. 100do. do. ar e prenendet f z e Kaiſ. e Met. pr. 150 fl.
Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 3 d So S S07 In 14 F. v. 1000 u. 300 S 92 s T eegetg ſächſ. -bair E. bis mich. etien der W. Br. et

hen en der W. B. pr. St.ch z Tee ſpäter à 3 v. 100 88 Leipz Vant Acten à 250 4 pr. 100 174
do. ſächſ. ſchleſß. 4 r. 4909 o. Dresd. Eiſenbahn Act. K 100Pr. Obl. d. ehem. Chemn.R.Eiſenb. e Wtäcz pr. 1001 r

F au Zittau do. r. 100 eAnl. de vo a J00 5 a en z 100 255 114
Leipz. ligationen à 3 im agdeburg Leipz. do. pr. 100 3 Su ren ehe u. 500 95 Thüringiſche do. pr. 1001 7 6

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Kuh mit dem Kalbe und ein 2jähri
ges ſchwarzes Füllen ſind zu verkaufen beim

Oeconom Lauch in Schönnewitz.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
S du verkaufen auf der „Bergſchenke“ bei

eeben.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei J. Hädicke in Prieſter.

2 T T35
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Abend erfolgte glückliche Entbin

dung meiner Frau von einem geſunden Mäd
chen beehre ich mich theilnehmenden Freunden
und Verwandten nur auf dieſem Wege anzuzeigen.

Halle, den 7. Januar 1852.
Theodor Preßler.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 62, Uhr ſtarb unſer guter

Max. Dies allen Freunden und Bekannten
zur gefälligen Nachricht.

Halle, den 7. Januar 1852.
A. Gittermann und Frau.

Marktberichte.
Halle den 8. Januar.

Weizen 2 7 6 bis 2 17 6Roggen 2 10 h
Gerſte m 18 3 1 2 20Hafer 25 6Magdeburg, den 7. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 58 Gerſte 32 40Roggen 50 56 Hafer 22 25KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 38

Berlin den 7. Januar.
Weizen r gen bunt. bromberger 87 pfd. 59

verk.r

Roggen loco 57——59

Januar 56 M bz., 56 Br. 56 G.
pr. Frühj. 58 bz. u. Br., 577, G.

Gerſte, große, 39—-41
kleine 38—37

Hafer loco 25 27pr. Frühj. 48pfd. 27 Br. 26, à G.,
50pfd. 28 Br. 27 G.Erbſen 46——50

Rappsſaat Winterrapps 67——65
Winterrübſen 66--64
Sommerrübſen 55—53

Leinſaat 57——55
Rüböl loco 10 à z bz., Br. u. G.

Jan. 16 bz. 10 Br., 10 G.Jan. Febr. 109, SBr., 10 G.
s Febr. März 10 ß Br., 10 à G.

Wärz April 10 Br., 10, bz. u. G.
April Mai 10 a 2 verk., 10 Br.,
10 à G.Leinöl loco 12

pr. Frühj. 112,
Spiritus loco ohne Faß 27 verk.

Jan. 27 Br., 27 à 27 G.
r De 277. a verk. 27 Br.,
Febr. März 27 bz. u. G., 28 Br.
März April 28 Br., 28 G.
r 28 à 29 bz., 29 Br., 28

Breslau, d. 7. Jan. Weizen, weißer, 55—70
do. gelber 56—67 Roggen 55—63 Gerſte
40--46 Hafer 27—31 d

Stettin, d. 7. Januar. Weizen ohne Handel. Roggen 55—56 57 bz., Frühj. 59 bz. Rüböl hie
Geſchäft. Spiritus 13 bz., Frühjahr 12 b

London, d. 5. Januar. Korn 1 beſſer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 8. Jan. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 7. Jan. am alten Pegel 6 Soll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß 6 8oll.

J
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